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Vorwort 

Wie immer man darüber denken mag: Der Mensch ist ein Homo oeconomicus. 
Vielleicht nicht im strengen Sinne des oft kritisierten egoistisch motivierten Nut-
zenoptimierers. Aber zumindest unterschwellig bestimmen wirtschaftliche Über-
legungen in starkem Maße unser Handeln und vielfach auch unser Denken. Wir 
investieren über ein Drittel unserer Lebenszeit in die Erwerbstätigkeit – und damit 
in einen ökonomischen Prozess. Wirtschaftliche Überlegungen steuern unser Kon-
sumverhalten (Stichwort: „Schnäppchenjagd“) und oft sogar unsere Wahlent-
scheidungen. Es sind zum Beispiel vor allem wirtschaftliche Sorgen und Ängste, 
die aus Wählern Protestwähler machen (Stichwort: „Eurokrise“). Und die enga-
giertesten Kritiker des Wirtschaftssystems beschäftigen sich erst recht mit diesem 
Thema.  

Wenn sich die Menschen für wirtschaftliche Themen interessieren, dann nicht 
unbedingt für den Makrokosmos volkswirtschaftlicher Theorien, sondern für den 
Mikrokosmos des eigenen Portemonnaies. Welche Folgen hat die Niedrigzinspo-
litik für die Altersvorsorge? Welche Auswirkungen könnte ein Scheitern des Euro 
auf den Arbeitsmarkt haben? Welche finanziellen Folgen hat die Energiewende? 
Das sind nur ein paar Beispiele für wirtschaftliche Fragen, welche die Menschen 
bewegen und bisweilen auch beunruhigen.  

Wer mit ihnen kommunizieren will oder muss – seien es nun Journalisten, Po-
litiker, Manager oder Verbandsvertreter – sollte es daher ganz genau wissen: Wel-
che wirtschaftlichen Themen interessieren die Bürger wirklich? Und wie leis-
tungsfähig ist die öffentliche Kommunikation, wenn es um zentrale ökonomische 
Zukunftsthemen geht? Antworten auf diese und zahlreiche weitere Fragen, die mit 
dieser Thematik im Zusammenhang stehen, gibt das vorliegende Buch. Es basiert 
auf einer umfangreichen Langzeitstudie mit über 15 repräsentativen Umfragen in 
der Bevölkerung, die in den Jahren 2011 bis 2015 vorgenommen wurden.  

Diese Langzeitstudie ist ein Gemeinschaftsprojekt der Universität Hohenheim, 
vertreten durch Prof. Dr. Claudia Mast, Lehrstuhlinhaberin des Fachgebiets für 
Kommunikationswissenschaft und Journalistik, und der ING-DiBa. Frau Profes-
sor Mast gehört seit vielen Jahren der Jury des von der ING-DiBa jährlich ausge-
schriebenen Helmut Schmidt-Journalistenpreises an.  




